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Roggen: > l 
Die höchſten und ſicherſten Erträge beiter Kornbeſchaffen⸗ 


Ackerbau. 


— 35—50 Pfund je Morgen erzielt. Sie genügen bei Er⸗ 
füllung der genannten Bedingungen unter allen nicht aus⸗ 
genommen extremen Verhältniſſen. Die dichten Beſtände 
ſtärkerer Ausſaaten leiden in Gegenden mit häufigen 
Trockenperioden im Mai und Juni, alſo der Zeit, in der 


Schwächere Getreideausſaaten. 
Zu der vielumſtrittenen Frage der Ausſaatſtärke nimmt 
auch die Forſchungsgeſellſchaft für Landwirtſchaft in Lands⸗ 
bherg a. W. Stellung und empfiehlt auf Grund mehrjähriger 
Verſuchsergebniſſe folgende Ausſaatſtärken für die einzelnen 

Getreidearten ie Schriftleitung. 

Der Erfolg jeder Maßnahme t ſich nach ihrer 

mäßigen Anwendung. Während man früher allgemein zu 
EN fate, ift man bei den Vorſchlägen ſchwächerer Aus⸗ 
jaaten vielfach damit zu weit heruntergegangen und hat jo 
Mißerfolge erzielt. Um ſolche für die Folgezeit zu ver⸗ 
hüten, haben wir mit Hilfe zahlreicher Verſuche in der 
Praxis die im allgemeinen für deutſche Verhältniſſe ange⸗ 
meſſenſten Saatmengen zu ermitteln verſucht. Die einfache 
Uuoeeberlegung des u. W. in dieſer Form von Mitſcherlich 
zuerſt aufgeſtellten Satzes, daß „der Ertrag der Flächen⸗ 
einheit mit der Anzahl der Pflanzen und der Ertrag der 
einzelnen Pflanze mit der Zunahme der ihr zur Verfügung 
ſtehenden Standraumes ſteigt“, führt ſchon zu dem Ergeb⸗ 
nis, daß diejenige Ausſaatſtärke die zweckmäßigſte ift, die 
einmal einen genügend dichten Beſtand ergibt, der tunlichſt 
günſtige Standraumausnutzung durch die einzelne Pflanze 
gewährleiſtet und andererſeits einen nicht zu dichten Beſtand 
zeitigt, der unter dem Einfluß gegenſeitiger Entziehung 
von Luft, Licht und nicht zuletzt Waſſer die Gefahren nicht 
; Sen ngena kräftiger Halmentwicklung und damit die des 
Lagerns und unbefriedigender Ausbildung der Fruchtſtände 
und des Kornes mit ſich bringt. Danach müßten wir bei 
allen Getreidearten zu einer mittleren Ausſaatſtärke als der 
gaünſtigſten kommen. Bis zum gewiſſen Grade trifft das 
aguch zu, ſoweit nicht die einzelnen Getreidearten infolge 
der Eigentümlichkeit ihrer Anbauverhältniſſe einerſeits durch 
eine beſonders günſtige Ausnutzung des Standraumes und 
dabei in erſter Linie des Waſſerhaushalts des Bodens auz- 
ER oder andererſeits durch tieriſche oder pflanzliche 
Schädlinge mehr oder weniger gefährdet ſind, die den Er⸗ 
UM nicht genügend dichter Beſtände unſicherer geſtalten. 
Au Grund unſerer Erfahrungen kommen wir daher bei den 
einzelnen Getreidearten unter der Vorausſetzung der zu 
erfüllenden Bedingungen: der Anwendung einwandfreien 
„Saatgutes, ausreichender Düngung, ſachgemäßer Boden⸗ 
vorbereitung und guter Pflege der Saaten unter ſonſt nicht 
a taka o Wachtstumsverhältniſſen zu folgenden Aus⸗ 


unter Mangel an Waſſer. Die Folge iſt bei der frühen 


Ertrages ungünſtig beeinflußt. . 

Beim Sommerroggen liegen die optimalen Ausſaat⸗ 
mengen zwiſchen 80 und 110 kg/ha == 40—55 Pfund je 
Morgen. Sie ſind hier etwas höher, einmal weil die Be⸗ 
ſtockungsfähigkeit des Sommerroggens geringer iſt, und fer⸗ 
ner, weil er als Sommergetreide die Winterfeuchtigkei 
weſentlich weniger auszunutzen vermag. 


Weizen. 

Beim Winterweizen brachte die höchſten und ſicherſten 
Kornernten die zwiſchen 120 und 150 kg/ha = 60—75 
Pfund je Morgen ſich bewegende Ausſaat. Werden die 
Saaten im Frühjahr ſachgemäß durch Egge und Hacke be: 
arbeitet, ſo genügt die genannte Stärke unter allen Um⸗ 
ſtänden. 

Der Sommerweizen verhält ſich dem Sommerroggen 
ähnlich; aus den vorhin genannten Gründen geht man auch 
hier zweckmäßig mit der Ausſaat auf 140—170 kg = 70 
bis 85 Pfund je Morgen hinauf, um einen in jeder Hinſicht 
befriedigenden Beſtand zu erzielen. 


Gerſte: : 

Bei Winter- und Sommergerſte find derartige Unter- 
ſchiede unſeren Erfahrungen nach nicht zu machen. Beide 
find durch ein ſtarkes Beſtockungsvermögen ausgezeichnet, 
das ſie befähigt, mit an ſich verhältnismäßig niedrigen 
Ausſaatmengen von 70—90 kg /ha == 35—45 Pfund 
je Morgen, Beſtände zu er eben, die höchſte Erträge bringen 
e und dabei nicht allzu ſehr durch Lagern gefährdet 
ind. - 

Hafer: — SE 

Er ift diejenige Getreideart, der bei weitem am meijten 
Beſtockungsgefahren (Fritfliege u. a.) drohen; ihn zu dünn 
zu ſäen, iſt daher nicht ratſam. Wenn auch die zahlreichen 
im Anbau befindlichen Sorten erhebliche Unterſchiede in 
Beſtockung und Neigung zur Beſtandsdichte zeigen, ſo glau⸗ 
ben wir nach unſeren Beobachtungen Ausſaatmengen von 


Gs? 


emm 3 $ 


heit find beim Winterroggen mit 70—100 kg/ha Ausſaat 


das Wintergetreide ſeinen größten Waſſerbedarf hat, leicht 


Anlage der Aehre beim Roggen zum mindeſten ſchlechte 
Kornausbildung, die Quantität ſowohl wie Qualität des 


SU 


-100—150 kg/ha = 50—75 Pfund je Morgen als aus⸗ 


weiter mit dieſer Frage beſchäftigt, ſo iſt das nur zu be⸗ 
wirtſchaftlichen Intereſſe gut daran, ſich ſtets die Vorteile, 


zugleich aber auch die Bedingungen der Anwendung] Hau n 
ſchwächerer Getreideausfaaten vor Augen zu halten; fie. 


gut aller Leiter großer wie kleiner Betriebe werden, dann 


1 Pfund Sterling⸗⸗Danz. Gulden 
Gulden (13. 4.) 25.0572 
SC z ; K der Berli Börſe vom 19. April 1927. 
Einrichtung von Arbeitsinſpektoraten in Polen. 100 hel. er en 19 9 e 
Auf Grundlage der Verordnung vom 15. Juli 1919 100 5 > łaa e 
ſind in Polen Arbeitsiuſpektorate eingerichtet worden. Dieſelben Stih. Mark. 81.045 Së? Rofswerle.. 134% 


Arbeitnehmern zu regeln, welche ſich eventl. auf Grund der 
Arbeitsverträge ergeben (ſiehe auch Artikel 3 des Tarifkontraktes)⸗ 


„Poznań, ul. Gołębia nr. 1, Poſen. 
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reichend zur Erzielung von Höchſterträgen vorſchlagen zu | Inspektorat Pracy, 56 Ana bie Qanbfrcije: Inge 
können. Den Haferertrag beſtimmt in beſonders hohem | Obwód Inowrocław, Gmach | wrocław, Gneſen, łowy 
Maße der Witterungsverlauf; während in Jahren mit | Sądu Powiatowego, ul. Pa-] Zuin, Strzelno und Witkowo. 
en e Zeiten feines 10 5 1 koska nr. 8 3 
onat Juni) dünne Saaten die höchſten und ſicherſten PE 
Erträge bringen, ſchneiden in naſſen Jahren dichtere Be- Inspektorat Pracy. 57] Umfaßt die Landkreiſe. Ref 
ſtände u. U. weſentlich günſtiger ab; 1926 war dafür ein | Obwód Leszno, Gmach | no, Koſten, Goſtyn, Rawi 
typiſches Beiſpiel. ` Starostwa, ul Głogowska. Smigiel, Wollſtein. i 
Unſere Erhebungen und Verſuche hatten den Zweck.. ; e 
die durchſchnittlichen Grenzen der Ausſaatſtärke der mwih- | „‚nspektorat Pracy, 58] Umfaßt die 158 D 
tigſten Getreidearten klären zu helfen und damit einerſeits Obwód Ostrów, ul. Zdu-|trów, Kempen, Schildberg, 
vor Anwendung der bisherigen, meiſt viel zu ſtarken und | nowska nr. 3 Adelnau, Krotoſchin, Koſchmin, 
andererſeits vor vielfach vorgeſchlagenen, leicht Mißerfolge Jarocin und Pleſchen. 
herbeiführenden zu ſchwachen Ausſaatmengen zu warnen. 
Für die große landwirtſchaftliche Praxis tt daher ihr Zweck! 5 
wohl erfüllt; wenn ſich die wiſſenſchaftliche Forſchung noch ; 


Bani und Börje. 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 19. April 1927. 


Dr. Roman May 5: 
Eee . Gm a TE 


grüßen. Der einzelne Landwirt tut im privat- wie im volls⸗ 


Bank Zw ka D 
ſollen deshalb hier noch einmal N werden. ant 1 e 18.5090 e ar 1.30 
Die Vorteile beſtehen: Bank 1 150.— zł ae Se 5 220% 
1. in der Saatguterſparnis und der dadurch bedingten e Bank dienen Bo er 
Möglichkeit, in höherem Maße ertragreichere Züchtun⸗] 5. Cegielski I. zi-Em, "| aM z. 12 zd) ..... 24. 


gen anzub auen; 


> (1 z. 50 A) . .. . . 45.— 21 Akwawit (1 Akt. z. 250 zł) 165 
2. in der Erhöhung der Ertragsſicherheit durch beſſere] Centrala Ctór J. A⸗Em. 


3: U. 4% Bof. landſchaftl. (14. © 
59.— 


Ausnutzung des Bodenwaſſers, damit des geſamten aeg E SSES Binder} SA 
Standr a und gleichzeitig d r A cie p Se Jau. 40% Poj. ldſch Pfdbr. 
andraumes und gleichzeitig der größeren Vermei⸗[ (1 ortt. 3, 10 di. —— u Kricgs Stck ZE 
dung von Lagergefahren; Hartwig geg ` 4% Bol. Pr „Anl. Vor⸗ 
3. in der Steigerung der Kornbeſchaffenheit. er Emi. 2. 650905 eee == a 
SRO 3 der Anwendung ſchwächerer Aus⸗ 3 — — — a 6% Noggenrentenbr. der 
; jaaten find: Subat, ir E sem = Poſ. Landfchaft pro: dz. 24.— 
( z Ee —%, 18% Dollarrentenbr. d. Poj. 
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(1 Akt. z. 50 zt) ..... 58.— zł 
2. gute Eeer und ausreichende Düngung; Kurſe an der Warfchaue r Vörſe nom Id. April 1827. 
3. gleichmäßige Saatgutverteilung, damit befte Stand- 10%, Eiſenbahnanleihe 100 österr. Schilling zt: 125.83 
raumausnutzung und gute Pflege der Saaten. 5550 100 11 10 zł 1 Dollar = 8.93 
enn dieſe Richtlinien erſt mehr als bisher Allgemein⸗ % Konbertierungsank . 68. — 9, deutſche Mark.. = 
idie yt ee b ge 80% Goldanl. (14. 4.)... 89.50 DĄ 1 1 75 ER 43.45 


0 S 2.10 
ift damit eine ſehr viel beſſere Ausnutzung des Grund und „8%, Saat eer 56.25 100 0 E s 21 SECH 3 


Bodens gewährleiſtet, die uns wieder einen erheblichen] 100 franz. Franken .. 35.05 100 a Kronen 21. 26.50) 
Schritt in der Unabhängigkeit der Volksernährung vom 100 belg. Franken⸗ Zł... —— . - = 
Auslande voranbringt. Diskontſatz der Bank Polski 80% 

Kurſe an der Danziger Börſe vom 19. Ari 1927. 


SE l 1 Doll = Dang. Gulden. 5.165 |100 Zloty 
2 Arbeiterfragen. i 2 | 0 anz. Gulden. Bloty Danziger 


haben den Zweck, Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und | 1 E Pfund — disch. i REŻ E 
5 20.462 S E 
100 Ztoly⸗⸗dtſch. Mk. 47.175 Bano Ode bc mit. EA 


Die Einteilung E Anſchriften dieſer Inſpektorate ift a a CA A a 


für die Wojewodſchaft Poſen 1 : Ge 1 ie a aa ee 
— 12. EE — — 02. 4) 17245 . = 
Inspektorat Pracy X. Okr. Unſaßt die Wojewodschaft Er e 855 e de 4 2 8 di 2 175 


Tel. 3995 AZlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger ESR 


Inspektorat Pracy, 55 


Obwód, Bydgoszcz, ul. Ja- 


-giellońska nr. 21 


Inspektorat Pracy, 54] Umfaßt die Stadt Poznań fia. R SE N | =. 
nm A, Aal ao ul. Gołębia | und 5 9 PANE Poz Vë E a9: dy E 
„nr, 1, Tel. 3995 ſen, Grätz, Wreſchen, Birnbaum, 5 e 
SE Sie onerndereine und a 
> miś ene mt Weftpolniihe Landwicticaftliche Geielichaft 
Godes Dereins-Kalender. 


Umfaßt die SB do 
ſvwie folgende Landkreiſe: 


Bromberg, Wongrowitz, Schu⸗ 


bin, Wirſitz und Kolmar⸗ 


N = 


1 


10 mé vormittags im Kaufhaus, 
10 Uhr vormittags in der RE e 


Bezirk Gneſen. E PSZ 
Syieh Hunde Sarowik amt. Dienstag, Sem zb 4 > 


Sprechſtunde Witkowo am Mittwoch, dem 87.4 


E 


Die erſte Sprechſtunde in Wongrowitz im Mai findet 
icht wie üblich am 5. 5., ſondern erſt am Donnerstag, dem 12. 5., 
ab 12 Uhr vormittags im Ein⸗ und Verkaufsverein ſtatt. 
GE Bezirk Rogaſen. 
Die Wochenmärkte in Kolmar finden jetzt am Don⸗ 
nerstag ſtatt; ich bin alſo am Freitag in Rogaſen anweſend und 
bilte, dieſen Tag beſonders für den Beſuch der SC 1 75 zu 
benutzen. Pirſcher. 
SA ortväge des Herrn Gartenbaudivektors Reiſſert: in 
Buſchdorf Gerten b. 28. 4, in © ub gy n Sonntag, d. 24. 4., 
= mam. 4 Uhr bei Moege, in Kolmar bei Geiger Montag, d. 
285. 4, nachm. 4 Uhr. (Hier anſchließend gemütliches Beiſammen⸗ 
fein,.) Damen werden gu dieſen Vorträgen beſonders erwartet. 
Bauernverein Ritſchenwalde. Verſammlung 7. Mai. Vortrag 
des Herrn Dr. Ptok. ; ; 
Vorträge des Herrn Dr. Krauſe⸗Bromberg über „Krank⸗ 
heiten und Schädlinge der Nutzpflanzen“: Bauernverein Rogaſen 
am Dienstag, d. 10. 5., Landw. Verein Oborniki am Donnerstag. 


de 12. 5. 

Bauernverein Mur. „Goslina. Verſammlung Mittwoch, D. 
11. 5, nachm. 5 Uhr im ehem. Vereinslokal in Mur.-Goślina. 
Tagesordnung: 1. eg 2. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe 
über Krankheiten und ädlinge der Kulturpflanzen. 3. Anträge 
und Verſchiedenes. ; 
Sprechſtunden: Czarnikau am 7. 5. Samotſchin 
am 9. 5, Mu r.⸗Goslina am 11. 5, Oborniki am 12. 5. 

8 i Bezirk Oſtrowo. 
= Verein Grandorf. Verſammlung Sonntag, d. 24. 4., nachm. 
Ę 142 Uhr bei Günther in Grandorf. 

3 Verein Giejsyn. Verſammlung Sonntag, d. 24. 4, nachm. 
145 Uhr bei Gratzte in Dobrzec. Redner in vorſtehenden zwei 

Verſammlungen Herr Chemiker Kettler⸗Poſen. ; 

Sprechſtunden: Montag, d. 25. 4, in Koſchmin von 
911 Uhr in der Genoſſenſchaft, Dienstag, d. 26. 4., in Kroto⸗ 
{Hin von 9—11 Uhr bei Pachale, Donnerstag, b. 28. 4, in Abel ⸗ 
nau von 11—1 Uhr bei Rolata, Donnerstag, d. 28. 4., in Sch ild⸗ 

berg von 8—10 Uhr bei Donet, 

i a Bezirk Liſſa. 

Am 22. 4. Sprechſtunde in Rawieg. 

Am 24, 4. Berjamniung des Güterbeamten⸗Zweigvereins Liſſa 

bei Kleinert in Bojanowo, nachm. 5 Uhr. 
Am 20. 4. Sprechſtunde in Mollſtein. 
Am 29. 4., abends 7 Uhr, Kinovorführung im Gemeindehaus 

Swiregyn, Kr. Li i 


Sobotla-Saatzudtfilms. Beginn und Saa 
gegeben. Be ER BER Netz. 
Bezirk Poſen II. 

Der Landw. Berein Zirke veranſtaltet am Montag, d. 25. 4., 
bei Heinzel in Zirke eine Kinovorführung von landw. Lehr⸗ und 
Unterhalkungsfilmen. Beginn 7 Uhr abends, Freunde und Gönner 
des Vereins ſind herzlich eingeladen. Nach der Vorſtellung gemüt⸗ 

liches Beiſammenſein und Tanz. 

Landw. Verein Nojewo. Kinovorführung von landw. Lehr⸗ 
und Unterhaltungsfilmen am Dienstag, d. 26. 4., abends 48 Uhr 
im Vereinslokal in Nojewo. Anſchließend gemütliches Beiſammen⸗ 


E? 
Landw. Verein Samter und Umgegend. Kinovorführung von 
landw. Lehr⸗ und Unterhaltungsfilmen Mittwoch, d. 27. 4., abends 
7 Uhr bei Suntmann. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein 
und Tanz. Roſen. 
Bauernverein Lekno. Am Donnerstag dem 28. April, hält 
Herr Gaxrtenbaudirektor Reiſſert Unterricht in der Kochſchule 
Tekno. Am Freitag, dem 29. April, bon 9 Uhr ab Gartenbeſichti⸗ 
gung durch Herrn Direktor Reiſſert in Brüderhauſen und Hagenau. 
admittaga 3 Uhr Vortrag bei Frau Bönning in Hagenau. Zu 
der Gartenbeſichtigung und zum Vortrag find Mitglieder und deren 
Angehörige freündlichſt eingeladen. 


Winterſchule der W. L. G. in Birnbaum. 
Ehemalige Schüler der Anterklaſſe und angehende 
Landwirte mit beſſerer Schulbildung, die die Winter⸗ 
ſchule abſolvieren wollen, finden SERGE dem am 
15. 5. 1927 beginnenden Sommerkurſus. Nähere Aus⸗ 
klunft erteilt der Leiter des Kurjus, Dipl. agr. Zern in 
Miedzychöd. | 


Am 8. 6. in ke a Bezirksverſammlung. N, des 
inn und Saal wird noch bekannt 
= e 
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entzuges durch die Ernten iſt eine Tafel beigefügt, die den Dün⸗ 
gerbedarf für Erzielung guter Ernten verſinnbildlicht. Hierdurch 
ind bequeme Anhaltspunkte für eine zweckmäßige Düngung der 
Hauptkulturen gegeben. 


Ratſchlüge für die Auswahl und den Einkauf des Zuchtbullen. 
Von Dr. Joſef Spann, o. Profeſſor für Tierzuchtlehre an der 
Hochſchule Weihenſtephan. Zweite verbeſſerte und vermehrte Auf⸗ 
ng pont erſten Teil des Buches „Der Yuchtbulle”, Mit fünf Ab⸗ 
bildungen und einer Ahnentafel. — In den meiſten Fällen iſt ſich 
auch heute noch der Landwirt nicht bewußt, wie ſehr ein guter 
Zuchtbulle die Leiſtungsfähigkeit ſeiner Nachkommen beeinfluſſen 
kann und wie wichtig es daher iſt, daß er für die Zucht nur ein⸗ 
wandfreie Vatertiere verwendet. Aus dem vorliegenden Bändchen 
kann ſich der Landwirt Ratſchläge für die Auswahl und den Ein⸗ 
kauf des Zuchtbullen holen und unter Beachtung aller hier ange⸗ 
führten Momente den Zuchtwert ſeines Viehes verbeſſern. Der 
niedrig gehaltene Preis ermöglicht die Anſchaffung dieſer Schrift 
auch dem kleinen Landwirt Preis 1,25 RM. ; 


Die Landwirtſchaft in Dänemark. Von A. P. Jacobjen, 
Staatskonſulent, Landwirtſchaftsattache bei der Kgl. däniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Berlin. Zweite, erweiterte Auflage. Verlag von 
Paul Parey in Berlin SW. 11, Hedemannſtr, 10/11. Preis 3,50 Rm. 
In dieſer Schrift wird die Landwirtſchaft Dänemarks nach dem 
gegenwärtigen Stand kurz ffiggiert und ihre charakteriſtiſchen 
Merkmale hervorgehoben. Sie zeigt dem Leſer, wie die däniſche 
Landwirtſchaft, die heute auf einer ſehr intenſiven Stufe ſteht, 
die natürlichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe mit den für die 
landwirtſchaftliche Produktion erforderlichen Vorbedingungen in 
Einklang gebracht hat. Jeder praktiſche Landwirt wird daher aus 
dieſer Schrift manche Anregung ſchöpfen. ‘ ; 


Die Beurteilung des Pferde. Von F. P. Stegmann von 
Pritzwald, Dr. phil, o. 6. Profeſſor der Tierzuchtlehre an der 
Uniberſität Jena. Mit 118 Abbildungen. Hannover 1026. Ver- 
lag von M. und H. Schaper. — Trotz aller Motoriſierungsbeſtre⸗ 
bungen der Landwirtſchaft iſt das Pferd auch heute noch immer 
eine unentbehrliche Arbeitskraft für den Landwirt. Da es m= 
feinen die ein ſehr häufiges Handelsobjekt iſt und im Werte nach 
einen Eigenſchaften ſehr ſtark ſchwankt, iſt der Verkäufer nur zu 
oft ir i, Mängel eines Pferdes zu berdeden, andererſeits ihm 
ute Eigenſchaften vorzutäuſchen. Es ift daher bei keinem anderen 
Haustiere fo wichtig, es richtig einzuſchätzen, wie gerade beim 
Pferde. In dem angeführten erke beſchäftigt ſich der Verfaſſer 


nicht nur mit dem Körperbau des Pferdes, ſondern auch mit 
ſeiner Bew 
en: mit 


ung, Altersbeſtimmung, Haarfarbe, Abzeichen, Zem: 
= Untugenden des Pferdes, wie auch mit den 


forderungen, die an ein Pferd bei den verſchiedenen Gebrauchs- 


| gweden geſtellt werden müſſen. Im letzten Kapitel werden vor 


allem auch die verſchiedenartigen beim Pferde vorkommenden 
Fehler und die Gewährsfehler ſehr eingehend erörtert. Das Buch 
iſt nicht nur für jeden Pferdezüchter, ſondern überhaupt für jeden 
praktiſchen Landwirt und Pferdeliebhaber von großem Werte. 


Die. Jauche. 


Zuſammenſetzung, Wert, Aufbewahrung und Verwendung 
SA derſelben. 

Die Jauche iſt für die Düngung von großer Wichtig⸗ 
keit. Sie enthält viel Stickſtoff und Kali, allerdings nur 
wenig Phosphorſäure und Kalk. Der Prozentgehalt der 
einzelnen Düngernährſtoffe in der Jauche ſchwankt ſehr, 


Dünger. u 


richtet er ſich ja in weiteſtgehendem Maße nach der Tierart, 


der Fütterung der Tiere, der Waſſeraufnahme derſelben 
uſw. Als Durchſchnitt ſeien folgende Zahlen, die Prof. 
Dr. Wagner (Darmſtadt) nach ſeinen Unterſuchungen an⸗ 
gibt, genannt: die Jauche enthält im Mittel auf je hundert 
Hektoliter 22 Kilo Stickſtoff und 46 Kilo Kali. Wir finden 
alſo in der Jauche wichtige Nährſtoffe, den Stickſtoff und 
das Kali, die wir im Kunſtdünger teuer bezahlen müſſen. 


Bedauerlicherweiſe geht aber erfahrungsgemäß ein gut 


Teil dieſer Nährſtoffe auf dem Wege vom Stall bis aufs 
1 verloren. Durch ſachgemüße Aufbewahrung der 
auche können dieſe Verluſte ſehr eingeſchränkt werden. 


Wir ſtellen uns daher folgende Fragen: 


1. Welchen Verluſten ift die Jauche bei der Aufbewab⸗ 


rung ausgeſetzt? E 
2. Wie laſſen Dä dieſe Verluſte einſchränken? 
Dreierlei Art ſind die Verluſte, die die Jauche bei dere 

Aufbewahrung erleiden kann: d 
1. Die flüſſigen und die in der Jauche gelöſten Stoffe 

verſickern in den Untergrund oder - 


e 
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2. ſie können fortgeſchwemmt werden. 

3. Der Stickſtoff, der ſich urſprünglich in der Jauche 
als Harnſtoff befindet, ſehr bald aber umgewandelt 
wird in kohlenſaures Ammoniak, entweicht ſehr 
leicht als ſolches oder auch als freier Stickſtoff in 
die Luft. i 

Dieſe angegebenen Verluſte möglichſt zu vermeiden, 

ſind dem praktiſchen Landwirt die verſchiedenſten Mittel in 
die Hand gegeben: ; 

1. Die Jauchegrube muß ac allen Seiten hin voll 

ſtändig dicht ſein, ſo daß nichts durch die Sohle oder die 
Seitenwände abfließen kann. Am beſten iſt wohl eine aus 


hartgebrannten Ziegelſteinen hergeſtellte Jauchegrube, ganz 


in Zement eingemauert, innen mit einer Zementſchicht be- 
legt. Es empfiehlt ſich, unter der gemauerten Sohle zu⸗ 
nächſt noch eine Betonſchicht zu legen. Da das Ammoniak 
den Zement im Laufe der Zeit angreift, muß der innere 
Zementbelag von Zeit zu Zeit erneuert werden. Die An⸗ 
lage einer ſolchen vorſchriftsmäßigen Jauchegrube mag im 
Augenblick wohl etwas teuer kommen, ſie macht ſich aber 
ſehr bald bezahlt. SE 
2. Die Jauchegrube muß groß genug fein, jo daß fie 
nicht ſo leicht überläuft. Man kann die Jauche nicht zu 
jeder Zeit günſtigſt im Betrieb verwenden. Ein großer 
Vorteil iſt es alſo, wenn man Platz genug hat, ſie bis zu 
find AE aufzubewahren, wo fie bejte Verwendung 
indet. - 
3. Um die Verdunſtung des Ammoniak möglichſt cin- 
zuſchränken, macht man die Jauchegrube möglichſt tief mit 
geringem Querſchnitt, ſo daß die Oberfläche klein iſt. Fer⸗ 


ner ſorgt man für dichte Abdeckung und dafür, daß die 


Oberfläche möglichſt ruhig iſt. Die zufließende Jauche darf 


nicht hineinplätſchern, ſondern muß ruhig zufließen 


Werden dieſe Regeln beachtet, ſo ſind die Verluſte durch $ 


Verflüchtigung in die Luft nur gering und es erübrigt 


fih, beſondere Konſervierungsmittel, wie Schwefelfüure. 


Eiſenvitriol oder Saprol anzuwenden. Das Verfahren mit 
Schwefelſäure iſt dazu immerhin gefährlich, und die Ver⸗ 
wendung von Eiſenvitriol ſtellt ſich ziemlich teuer. 
4. Die Jauchegrube jol zwiſchen Stall und Dünger- 
grube liegen, ſo daß ſowohl die Jauche vom Stall als auch 
die von der Düngerſtätte auf dem kürzeſten Wege in die⸗ 
ſelbe 99910 1 . 


Die Verwendung von Torfftreu im Viehſtall ſchützt : 


ſehr vor Jaucheverluſten. Torf hat die Fähigkeit, groß 
Mengen Flüſſigkeit aufzuſaugen und feſtzuhalten. Torf 
als Streu benutzt oder unter die Streu gemiſcht oder wie 

das vielfach geſchieht in die Jaucherinne im Stall geſtreut, 

ſaugt ſehr viel Jauche auf, die ſo vor dem Verluſt an 
Nährſtoffen ſicher iſt. l = 
Genau ſo wie die Pflege und Behandlung des Stall 
miſtes, ſo läßt auch die ſachgemäße Aufbewahrung der 
Jauche in vielen landwirtſchaftlichen Betrieben viel zu 
wünſchen übrig. Zwiſchen Stallmiſt — und Stallmiſt und 
ebenſo zwiſchen Jauche — und Jauche iſt ein himmelweiter 
Unterſchied, das weiß jeder gute Bauer und richtet fiH Da- 


nach. Guter Stallmiſt — lerlichen Jauche — das iſt 
8 ein Reſervekapital in der bäuerli 


en Wirtſchaft! — - 
Was die Verwendung der Jauche angeht, ſo ergeben 
ſich die verſchiedenſten Möglichkeiten. Die Jauche iſt ein 


ſchnell wirkendes Düngemittel und wird deshalb vielfach 


während der Wachstumszeit der Pflanzen als Kopfdüngung 
angewandt. Bei windigem, trockenem, warmen Wetter 
ausgefahren, erleidet die Jauche durch Verdunſten von 
Ammoniak große Verluſte und kann in unverdünntem Zu⸗ 
ſtande bei jungen Pflanzen leicht verbrennend wirken; man 
fährt ſie deshalb nach einem Regen, bei trübem Wetter, 
am Abend aus, je nach der Pflanzenart und Schärfe in 
berdünntem Zuſtande. Sehr dankbar für eine Jauche⸗ 
düngung ſind die Runkeln, die Wieſen und Weiden, die 
zerſchiedenſten Gemüſe, vor allem Kohlarten. Spinat, 
Tomaten uſw. Unvorteilhaft wäre es, die Jauche zu Hül⸗ 
» ſenfrüchten oder Kleearten zu verwenden, da diefe ja be- 
kanntlich imſtande find, ihren Stickſtoffbedarf aus der Luft 
zu decken und eine ſtarke Stickſtoffdüngung nicht benötigen 


e und nicht lohneſt. Auch Obſtbäume und Beerenobſtkultu⸗ 


ren, Erdbeeren ujm. find für Jauchegaben ſehr dankb 
Auf ſchwerem Boden wird Jauche im Herbſt, im Win 
und im Frühjahr mit Erfolg gegeben, auf leichterem Boden 
iſt wegen der Gefahr des Verſickerns die Jauche kurz vor 
oder während der Vegetation zu geben. Niemals dar 
Jauche ausgefahren werden auf ausgetrockneten Boden, ni 
bei heißem, trockenem Wetter, nie an Pflanzen, die friſch 
geſetzt ſind, alſo noch im Anwachſen ſind, nie an krank 
Pflanzen. Man hüte ſich ſtets vor einer einſeitigen Dün 
gung mit Jauche. Genau ſo dringend wie die in de 
Jauche enthaltenen Nährſtoffe, Stickſtoff und Kali, benötigen 
die Pflanzen Phosphorſäure und Kalk, welch letztere ihnen 
in irgend einer Form gegeben werden mijjen. ; 
Mehr denn je find wir in der Landwirtſchaft heutzu 
tage geneigt und genötigt, im Betrieb vorhandene Werte 
zu ſchätzen und zu nutzen und uns vom Ankauf fremde: 
Produkte frei zu machen. Wenden wir daher Stallmiſt und 
Jauche ſachgemäße Pflege und Verwendung zu! — Bes 
kanntlich gibt es bei uns noch manchen Rückſtändigen in 
dieſem Punkte. N. K. 


Forſt und Bolz. 


Fortſchritte in Induſtrie und Chemie evtl. erwartet werden 
können. Um diesbezüglich nur einige Schlagworte an 


Së 


Schwinden und Quellen ujw. nicht ganz entzogen. 


Platten zuſammengepreßte Kiefernplatten, welche nach ha 
genauem Abhobeln mit entſprechend ſtarken Außenfurniere 
von allen möglichen Holzarten und außerdem noch mit einem 
Edelfurnier überzogen werden. Für die zweite Lage, die 
Außenfurniere, werden beiſpielsweiſe Erle, Birk 
Pappel verwendet, Holzarten, die wir bei unſe 
Kiefernmanie heute im Walde kaum noch kennen, neuer⸗ 
dings aber zunächſt aus biologiſchen Gründen wieder 
bauen. Das Holz für die Furniere bezog Deutſchland 
früher vielfach vom Ausland und opferte dafür einen be- $ 
trächtlichen Teil Nationalvermögens, während mit heim ⸗ 

ſchen Holzarten der gleiche Zweck hätte erreicht wer 
können, wenn die Forſtwirtſchaft nicht einſeitig geworden 
wäre. Gegenwärtig fegt auch hier das Beſtreben ein, P 
dukte der eigenen Forſtwirtſchaft zu verwenden, um ein 
dieſes Vermögen dem Lande zu erhalten und an 


derer⸗ 
feita die Forſtwirtſchaft wieder ertragreicher zu geſtalte 


gn erfter Linie handelt es ſich dabei um Birke und Erle, 
die meiſt aus Rußland und Finnland bezogen werden 
mußten, bei uns aber genau ſo gut wachſen, ja, bei richtiger 
Anwendung ſogar an ſich mehr leiſten als unſere ſo ein⸗ 
ſeitig geförderte Kiefer und im Verein mit anderen Arten 
geeignet ſind, die Ertragsfähigkeit unſerer Böden bedeutend 
zu ſteigern. Weiter eignen ſich noch die Pa p p el und die 
S bi n de, auch bie Aſpe; gefordert wird nur entſprechende 
Stärke, d. h. etwa 25 bis 30 Zentimeter Durchmeſſer und 
möglichſte Aſtreinheit. Auch in dieſem Falle handelt es ſich 
wieder um Holzarten, die bei uns ebenſogut wachſen und 
in den „Wald“ und die Wirtſchaft gehören. 
Zu Edelfurnieren, die met von Ueberſee bezogen wur⸗ 
den, eignet ſich unſere Eiche ebenſo gut, beſonders die hell⸗ 
farbige und auf geringen Böden wachſende Trauben⸗ 
eiche, wie auch die Rüſter und die Eſche. Auch 
dieſe drei Arten wachſen auf unſeren Böden und leiſten ſchon 
bezüglich der Maſſen nicht weniger als die Kiefer, dem 
Geldwert nach jedoch ein Bedeutendes mehr. Es iſt wohl 
kaum zu bezweifeln, daß auch die übrigen Holzarten, die 
jetzt in den Wald gebracht werden — oder doch wenigſtens 
gebracht werden ſollten —, ein oder die andere Ver⸗ 
wendungsmöglichkeit findes werden, ſei es auch letzten Endes 
nur zur Verbeſſerung unſeres Produktionsmittels Boden 
oder nur etwas fürs Auge! E 
EE Oberförſter Rolle-Linte. 


der früher einmal in beſſeren Zeiten den bunten Rock 
„ſchon während der erſten Felddienſtübung 


Gelände blicken. 

Anter den Gegnern des Genoſſenſchaftsweſens ſtehen 
in erſter Front ſelbſtverſtändlich diejenigen Gewerbe⸗ 
und Handelstreibenden, deren Berufstätigkeit dieſelben 
Ziele verfolgt, die letzten Endes von den Genoſſenſchaf⸗ 
ten ſelbſt erſtrebt werden. Es iſt aber dabei der Unter⸗ 
ſchied, daß jene freien Berufe die Vorteile für ſich er⸗ 
ſtreben, während die Genoſſenſchaften die Vorteile ihren 

Mitgliedern nutzbar machen wollen. So iſt ein ſtändi⸗ 
„ ger und natürlicher Gegenſatz auf den verſchiedenſten 
Arbeitsgebieten unſerer Genoſſenſchaften zu erkennen. 
Privat⸗ und Großbanken, öffentliche Sparkaſſen und 
andere Geldinſtitute ſtehen im Wettbewerb mit unſeren 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen. Der private Handel mit 
Getreide, Düngemittel und anderen Bedarfsgegenſtän⸗ 


den wetteifert mit unſeren Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſen⸗ 


ſchaften. Der Molkereibeſitzer ſucht die Milch aus den 
Ställen der umliegenden Landwirte in ſeine Molkerei 

du leiten. Der Viehhändler iſt beſtrebt, das Vieh, wo 
er nur kann, aufzukaufen; leider ift er in vielen Fällen 
glücklicher dabei als die Genoſſenſchaft; er bekommt das 
AA gute, und überläßt der Genoſſenſchaft hohnlächelnd das 
minderwertige Vieh. Auch auf anderen Gebieten unſe⸗ 
t ſcter genoſſenſchaftlichen Tätigkeit können wir ein ſolches 
Gegeneinanderarbeiten freier Kräfte mit den gebunde⸗ 
nen der Genoſſenſchaft beobachten. Gewiß belebt freier 
Wettbewerb das Geſchäft, und foibeit dieser Wettbewerb 
in lautere hilicher Weiſe vor Déi geht, wird kein ver- 


TA 


dieſes Wettbewerbs noch gar nicht klar. 
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nünftiger Menſch ihn völlig ausgeſchaltet wiſſen wollen. 


Wir wiſſen aber, daß von gewiſſen Kreiſen der freien 


Gewerbe mit allen Mitteln gearbeitet wird, die Ge⸗ 
noſſenſchaften aus dem Felde zu drängen. Der Genoſſen⸗ 
ſchafter auf dem platten Lande, wenn er in die Leitung 
der Genoſſenſchaft ſelbſt ſteht oder nur als Mitglied ihr 
angehört, iſt ſich mitunter über den Umfang und Ernſt 
Wer aber in 
einer Spitzenorganiſation die Gelegenheit hat, ſtändig 
alle Bewegungen auf dem Gebiete des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens zu beobachten und vor allen Dingen das Spiegel⸗ 
bild dieſer Bewegung ſtändig in der Preſſe verfolgt, der 
weiß beſſer als jene Mitarbeiter im Lande, wie erbittert 
der Kampf gegen die Genoſſenſchaften, verſchleiert und 
unverſchleiert, geführt wird. Konzerne, Truſte, Syndi⸗ 
kate, Vereinigungen des Groß⸗ und Kleinhandels, ſamt 
ihren Spitzenorganiſationen ſtehen da in ſcharfer An⸗ 
griffsfront. Leider wird dieſer Zuſtand von den Ge⸗ 


noſſenſchaften ſelbſt nicht genügend erkannt und gewür⸗ 


digt. Ja, immer wieder müſſen wir feſtſtellen, daß 
unſere Genoſſenſchaften ſelbſt den Gegnern Hilfsſtellung 
bieten, indem ſie immer wieder mit ihnen in Geſchäfts⸗ 
verbindung treten und dabei das eigene große genoſſen⸗ 
ſchaftliche Rüſtzeug, das ſie in ihren Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaften haben, außer Acht laſſen. Man muß ſich mit⸗ 
unter aber doch erſtaunt fragen: Sind denn unſere Ge⸗ 


noſſenſchaften wirklich jo blind, daß ſie nicht ſehen, wohin 


ihre mehr oder weniger dauernde Untreue zu den eige⸗ 
nen Organiſationen letzten Endes führt? 3 

Und damit haben wir bereits den Finger in Die 
Hauptwunde gelegt. Den freien Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
treibenden — ſoweit ſie ehrlich ſtreben — dürfen wir, 
wie geſagt, ihre Gegnerſchaft nicht ſo vorwerfen. Viel 
ſchlimmer iſt ja die Kurzſichtigkeit derjenigen, die in 
unſeren eigenen Reihen ſtehen. Bedauerlicherweiſe ent⸗ 


hh 
der eigenen Kräfte. W 


) Sir beobachten es jahraus, fahr⸗ 
ein, daß einige Genoſſenſchaften, die ihrerſeits ſich er 


freulich ſtark ausgebaut haben, nun auch glauben, allein 


ihre Wege gehen zu können. Solche Genoſſenſchaften 
find häufig die erſten Ueberläufer. Dem Namen nach 
gehören ſie wohl in den Kreis der Genoſſenſchaften, in 
Wirklichkeit ſind ſie aber nichts anderes, als Einzelunter⸗ 
nehmungen, ohne rechte Fühlung mit ihren genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Schweſterorganiſationen ringsum, ja, wir 
ſehen ſogar, daß derartige große Genoſſenſchaften mit⸗ 
unter in ihrem weitgehenden Kraftgefühl zur Anter⸗ 
drückung der kleineren Schweſterorganiſationen neigen. 
Ganz ſchlimm wird die Lage aber dann, wenn an der 


Spitze einer ſolchen ausgearteten Genoſſenſchaft als Ge⸗ 


ſchäftsführer noch ein Mann ſteht, der ſich im Bruſtton 
der Ueberzeugung „Genoſſenſchafter“ nennt, gern damit 
prahlt in Verſammlungen, im Innerſten ſeines Herzens 


aber nur an ſich und ſeine Taſche denkt. Solchen frag⸗ 


würdigen Geſtalten begegnet man leider auch hier und 
da; und die kurzſichtigen Mitglieder der Genoſſenſchaft 
ſind dann allzu ſchwer zu überzeugen, daß dieſer tüh- 
tige“ Geſchäftsführer zum mindeſten einer gründlichen 
Umſtellung bedarf. z 

Weitere und nicht zu unterſchätzende Gegner des Ge- 
noſſenſchaftsweſens ſind zunächſt in den Kreiſen der 
Landwirte und Mitglieder der Genoſſenſchaften ſelbſt: 
die Lauen und Klauen, Das find diejenigen Leute, die 
ihre Genoſſenſchaft wohl als Notanker anſehen, wenn ſie 
ſelbſt in Verlegenheit ſind, oder wenn ſie glauben, bei 
der Genoſſenſchaft irgendwelche augenblickliche Vorteile 
zu erreichen, ſonſt aber die Genoſſenſchaft Genoſſenſchaft 
ſein laſſen, ſich um ſie nicht kümmern und hinlaufen, wo 


es ihnen gerade paßt Solche Leute finden wir in fait? 


allen Genoſſenſchaften, wo nicht gerade eine ſcharfe Bin⸗ 


dung der Mitglieder durchgeführt wird, ment d genug. 
Heno 


Sie untergraben die Arbeit ihrer eigenen enſchaft 


wie Maulwürfe den Wieſengrund. 


An die Seite dieſer nach außenhin als Mitglieder 
der Genoſſenſchaft erſcheinenden Landwirte müſſen wir 
die Abtrünnigen ſtellen. Es ſind das Diejenigen, die 
noch weiter gegangen ſind in ihrer Untreue als die 
Lauen und Flauen. Aus irgend einem, mehr oder weni⸗ 
ger ſelbſt verſchuldeten, Grunde kehrten ſie der Genoſſen⸗ 
Eck den Rücken und ſtehen jetzt im Lager der Gegner. 

Ur die Genoſſenſchaft ſelbſt waren ſie regelmäßig keine 
wertvollen Mitglieder, ſie ſind auch als Gegner nicht 
immer die gefährlichſten. ER 

Eine weite Schicht der Landwirte müſſen wir leider 
aber auch noch den Gegnern zurechnen, das ſind die 
Außenſtehenden. Das ſind die, welche ſchmunzelnd zu⸗ 
ſehen, wie die Genoſſenſchaft mit ihrer Arbeit allgemeine 
Porteile ſchafft, ſich aber wohl hüten, der Genoſſenſchaft 
beizutreten und genoſſenſchaftliche Pflichten zu über⸗ 
nehmen. Es find die traurigen Zaungäſte, die nicht 
wiſſen, wie ſehr ſie ſich ſelbſt und ihre Berufsgenoſſen 
durch ihr Abſeitsſtehen ſchädigen. Manch einer unter 
ihnen wäre als Genoſſenſchafter vielleicht eine wertvolle 
Kraft; auf ihre Reihen muß deshalb die Genoſſenſchaft 
ganz beſonders ſcharf die Augen richten, muß verſuchen, 
die Wertvollen unter ihnen zu ſich herüber zu ziehen. 


So haben wir eine Heerſchau über den Gegner ab⸗ 


gehalten, hoffentlich trägt jie dazu bei, die eigenen Reiz 
hen enger zu ſchließen, Schädliches auszumerzen und 
nützliche Kräfte für den großen Kampf unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaftsſache zu gewinnen. >> 9. Bg. 


| 16 Geflügel: und Kleintierzucht. 
e vertreibung der Rükenläuſe. 


Will man bei ganz jungen Küten die Läufe vertreiben, 
ſo genügt ſchon ein Tropfen Oel auf den Kopf. Bei älteren 


Küken wirkt folgendes Radikalmittel: Man macht ſich eine 
zweiprozentige Kreolinlöſung, der man etwas Kalk zuſetzt. 
Zum Anrühren muß Waſſer von etwa 32 Grad benutzt 
werden. In dieſer Löſung badet man die Tiere und ſetzt ſie 
dann zum Trocknen an einen warmen Ort. Es darf jedoch 
nicht nachgeſpült werden. Dieſes Bad tötet ſämtliches Uns 
geziefer, auch ift es gänzlich unſchädlich. Der Geruch Meier 
Löſung hält das Ungeziefer lange von den Tieren fern. 
Die Tiere ſehen anfangs etwas pluſtrig aus, aber die 
Federn werden bald wieder glänzend. Eth. 


Marktberichte. 
Geſchäftliche Mitteilungen 


der Landwirtſchaftlichen Sentralgenofienihaft, poſen. 
Getreide. Die najje, ungünſtige Witterung, die auch noch in 


der bergangenen Woche anhielt, gab dem Getreidemarkt für feine 


Haltung eine Stütze. Infolge ſchwacher Zufuhren und Kapital⸗ 
mappheit waren de Mühlen beſonders in Weizen nicht fo ver- 
ſorgt, wie es fonjt bor den hohen Feſttagen der Fall war. Da- 
durch blieb die Nachfrage beſonders für Weizen bis in die letzten 
Tage bor den Oſterfeiertagen beſtehen bei unveränderten Preiſen. 
Für Roggen hat ſich die Stimmung ſogar befeſtigt. Für die Woche 
$ 1155 den Oſterfeiertagen, in welche die jüdiſchen Feiertage fallen, 
wird fich das Geſchäft unſeres Exachtens nach SCH erhalten bei 
unveränderter Preislage. Bei einſetzendem trockenem Wetter 
wird man zwar mit vermehrtem Angebot rechnen können, aber 
auch die Aufnahmefähigkeit der Mühlen wird bis auf weiteres 
erhalten bleiben. Eine kreonSigerung für Weizen bleibt unſeres 
Erachtens nach ausgeſchloſſen, 
bedeutenden Imports. 
ſehr leicht eine bemerkenswerte Abſchwächung eintreten. — Für 
Roggen halten wir die Situation für beffer gefeſtigt. Infolge 
Steigerung der Roggenpreiſe in Deutſchland iſt für den Fall zu 
SS Angebots aus dem Inlande eine ſofortige Verſorgung 
er hieſigen Mühlen mit ausländiſchem Roggen ohne weiteres 
Anziehen der Preiſe ſchlecht möglich. Es wid alſo im weſent⸗ 
lichen für die Preisgeſtaltung des Roggens in den nächſten Wochen 
tia 0 oder zu ſchwache Zufuhr im Inlande den Aus⸗ 
ag geben. x 
das geſamte übrige Geſchäft in Braugerſte, Futtergerſte, in 
er, Hülſen ten, Oelſaaten, Sämereien, Kartoffeln und 
E 5 e zeigt keine Veränderung gegen die Vorwoche; Geſchäftslage 
ruhig. y SAGA i 


und zwar wegen des dauernden 


Ze 
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feine Qualitäten 5 


Gegenteil kann in abſehbarer Zeit 


Wir notieren am 20. April 1927 für 100 Kilogramm: Roggen 
bis 45, Weizen bis 56, Gerſte bis 50, Futtergerſte bis 37, Hafer 
bis 36, Viktoria⸗Erbſen 60—70, Feld⸗ und Folgererbſen 30—45, 
gelbe Lupinen 22—25, blaue Lupinen 2023, Peluſchken 30—38; 
Widen 34—35, Raps 66—76, Leinſagt 75—85, Rotklee 400—550, 
Weißklee 300—450, Schwedenklee 400650, Seradella 25—30; 
Raygras 90—120, Thymotee 80—100, Pferdezahnſaatmais bei Wha 
nahme von 100— 500 Kg. 58, bei Abnahme von 550—1000 Kg. 52, 
bei Abnahme von über 1000 Kg. 50,50, gelbfl. Speiſekartoffeln 
1314,50, EE Speiſekartoffeln 10—11%5, Schmutzwolle 
0—550, grobe Qualitäten 410—510 zł. 
Futtermittel. Die Marktlage in Getreidekleie hat ſich nicht 
geändert, wenn man davon abſieht, daß die Nachfrage infolge der 
teilweijen. Umſtellung der Verbraucher auf preiswürdige Erſatz⸗ 
futtermittel kleiner geworden iſt und damit ein gewiſſer Stillſtand 
der Preislage ausgelöſt werden muß. Die jüdiſchen Feiertage, 
an denen bei uns gerade im Kleinhandel jede Betätigung ſtilliegt, 
haben weſentlich mit dazu beigetragen, daß die ſchon ca. acht Tage 
vor dem Oſterfeſt beſtandene Situation, daß die Mühlen Roggen⸗ 
und Weigenkleie gar nicht verkaufen, auch jetzt noch nach dem 
Feſt anhält. Futtermais hat fiH ſchnell eingebürgert, beſonders 
infolge des Umſtandes, daß „alle Welt“ Mais anbok, und daß die 
niedrige Preislage ſelbſt dem vorſichtigſten Verbraucher klar machte, 
daß Mais im Vergleich mit allen anderen Zuſatzfuttermitteln am 
jünſtigſten einſteht. Die Preislage hat ſich in den letzten Tagen 
Kaka darf geändert. Schon bor den Feiertagen wurden erheblich 
höhere Preiſe gemeldet und heute liegt die Situation ſchon wieder 
jo, daß Angebote kaum zu erlangen find, weil mit Verlade⸗ 
ſchwierigketten — hervorgerufen duch nicht vechtzeitigen Rück⸗ 
transport der leeren Waggons — gerechnet wird. Neuerdings ge⸗ 
winnt auch geſchrotete Seradella als Erſatz für Getreidekleie mehr 
und mehr an Jutereſſe. Bei einer Preislage von 26—25 Zloty pro 
Doppelzentner iſt ſie in der Tat mit Vorteil zu verfüttern, wo für 
Getreidekleie 31 und mehr Zloty angelegt werden müſſen. Ihr 
Futterwert iſt dem der Kleie durchaus ebenbürtig, nur ſcheut man 
ſich, ſie im eigenen Betriebe zu ſchroten, weil das Schwierigkeiten 
bereitet. Wir beſitzen entſprechende Schrotanlagen und können 
deshalb Seradellaſchrot zurzeit noch in jeder gewünſchten Menge 
liefern. In unſerem Sonnenblumenkuchenmehl haben wir dauernd 
Abſatz, weil die Futtererfolge voll befriedigen Hin und wieder 
hören wir Klagen, daß man doch nicht ſo vecht zufrieden ſein 
könne; bei näherem Zuſehen ſtellt ſich dann aber in faſt allen 
Fällen heraus, daß man das extrahierte Schrot bezogen hat. Inter⸗ 
eſſant find die Unterſuchungen, die die hieſige Verſuchsſtation der 
Landwirtſchaftskammer vorgenommen und veröffentlicht hat. Sie 
ſtellt feſt, daß die extrahierten Mehle gegenüber den aus gepreßten 
Kuchen hergeſtellten minderwertig find, in der Hauptſache, weil die 
extrahierten Sachen den friſchen Geſchmack und die Bekömmlichkei 
bermifjen laſſen, was bei der Verdaulichkeit von entſcheidendem 
Einfluß jet. Sie beſtätigt damit zu unſerer Genugtuung die von 
uns fett Jahren vertretene Theſe. Wir führen grundſätzlich keine 
extrahierten Oelkuchen in dem Beſtreben, tinferer Kundſchaft nur 
gute vollwertige Futtermittel zuzuführen. In dieſem Sinne weiſen 
wir ches immer wieder auf unſer Fiſchfuttermehl hin und letzthin 
ganz beſonders auf unſeven la ſauberen phosphorfauren Futterkalt, 
der das Vollwertigſte darſtellt, was auf dieſem Gebiet überhaupt 
hergeſtellt wird. Andere im Handel befindliche Futterkalke fir 
meiſtens Surrogate, die als Grundmaterial kaum gute Schlemm⸗ 
kreide enthalten und dann mit allerhand Gewürzen berfetzt werden, 
um „Freßpulver“ zu gewinnen, die in letzter — oder in erſter — 
Linie auf Beutelſchneiderei abgeſtellt ſind. . 
Ueber Düngemittel läßt ſich nichts Veſonderes berichten. Wies 
weit leichtlösliche Stickſtoffträger noch bendtigt werden, wird ſich 
in Kürze zeigen, ſobald warmes Wetter eintritt. Wir möchten der 
Anſicht ſein, en, fh zum Ausbeſſern gebraucht werden wird 


wegtäuſchen zu laſſen, vielmehr auf den "ong e guter M 
gugabebingungeńn ge 


haft als b betrachten. 1 

er e Des Bock deg e für iefel 
Die Kartoffelzudeckmaſchi Ori D i 
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Da ſich schon Intereſſe für Gras- und Getreidemäher bemerke] keine Reiter; die Sachſen können den Ruhm für ſich bean⸗ 
bar macht, geben wir e die in dieſem Früßjahr in Frage ſpruchen, der erte Stamm geweſen gu tein, der reiten 
r E Cormick 4½ mit Re- konnte. Seit Karl dem Großen entſtand Verſtändnis für 
ſerbemeſſer und katalogmäßigem Zubehör 90 Dollar = 805,50 2], das Reiten, das durch die Kämpfe im Oſten noch allgemeiner 
En 1 Handablage für Getreide 150 zł, 1 Getreidemäher Ori⸗ wurde und zur Entwicklung der Ritterſchaft führte. 
ginal „Krupd 5” 120 Dollar = 1074 zi, 1 Cetreidemäher Dri- Hier ſei erwähnt, daß im 9. Jahrhundert der Sattel, 
inal rand Fra und Polk aß Lager Ro Ted ate] wahrſcheinlich aus dem Orient, nach Deutſchland kam. 
en n radi md Bol a deer auch in biejem | Vorher waren die Germanen ohne Sattel geritten. Die 
A d Be Ee Deer beborgugt fig | Bügel waren lang geſchnallt und man ſtand in den Bügeln. 
255 cK SE ee beborzugt | Aus Meier Form dürfte fich ſowohl der Militärſattel als 
rſatzteile in gen M E (en, 7 ; i 
= si pobal Vue ae Le Verkaufspreis auf | auch 5 A E aan waren, iſt 
Wir möğien De 1 batant inweijen, daß wir auch in | fraglich; da zu Beginn des 9. Jahrhunderts im Süden von 
(( bas Glen af toki murte. ie Saner 
ja GE EE « | behalfen fih, indem fie den Pferden Metallſandalen unter 
Ern, Sr E, Fo en, He, Trioen, und | die Gate banden. Die Frauen hatten angeblich, äer 
E empfehlen, den Beſuch der Ausſtellung nicht gu bets ZS n Ehr. Hufeiſen, doch läßt ſich dies nicht beſtimmt 
Amen. eſtſtellen. 
Textilwaren. Wir haben jetzt Sommerkleiderſtoffe, jowie | p wi 
Senf: hereinbekommen und dam in der Lage, die SE Jh E OH e E 1 
3 EE Ce CR t | friefen vorhanden war. Durch die Kreuzzüge im 12. Jahr⸗ 
hundert lernte man die orientaliſchen Pferde kennen. Unter 
den Hohenſtaufen, beſonders Friedrich II., wurde großer 
Wert auf gelenkiges Reiten gelegt; aber erſt mit dem Ver⸗ 
ſchwinden der Turniere im Laufe des 16. Jahrhunderts 
ſah man auch mehr auf Grazie und Eleganz beim Reiten. 
Unter Karl V. lerſte Hälfte des 16. Jahrhunderts) kam 
viel ſpaniſches Blut nach Deutſchland. Kaiſer Friedrich IV. 
(1415—1493), des heiligen römiſchen Reiches Schlafmütze, 
R bie Kutſche zu Ehren, indem er ſie hoffähig und 
herr chafklich machte. Man fuhr anfangs im 15. Jara 
hundert auch ſchwere Pferde davor. x 
Als die Steuern an Stelle der Lehensdienſtpflicht 
traten, hörte das Intereſſe des Einzelnen an der Pferde⸗ 
zucht auf. Die Fürſten erkannten nach und nach, daß ſte 
i ſelbſt der Pferdezucht annehmen mußten; dabei gingen 
die Herzöge von Oldenburg mit gutem Beiſpiel voran. 
Ende des 17. und Anfang des 18. Jahrhunderts blühte 
die Pferdezucht auf. Die Landesväter gründeten Geſtüte 
mit dem Hauptzweck, ein gutes Kavalleriepferd zu züchten. 
Nebenbei brauchte man auch ein Poſtpferd, das Haupt 
ſächlich von den Fürſten von Thurn und Taxis in Form 
eines Trabpferdes, ähnlich dem. jetzigen Oldenburger, ge⸗ 
Vd 1 9 1 Mit en a ent⸗ 
wickelte ſich immer mehr die Zu werer Pferde, wie 
Rheinländer und Belgier. ; 
Nach dieſer allgemeinen Einleitung fei auf die eins 
zelnen Länder und deren Raſſen näher eingegangen. 
; In Preußen jagte man noch im 18. Jahrhundert ein 
ponnyartiges, hellfarbiges Wildpferd, das dem Tarpan 
ähnlich war. Rappen fanden ſich darunter ſehr ſelten. Die 
preußiſchen Kurfürſten züchteten ein dem heutigen Huſaren⸗ 
pferd ähnliches Reitpferd, leichter als die Turnierpferde 
früherer Zeiten, wobei mit Orientalen eingekreuzt wurde. 
Unter Friedrich Wilhelm I., der von 1688—1740 lebte, 
wurden im Jahre 1725 die vielen kleinen Geſtüte in Tra- 
kehnen vereint. Die beſten Stuten und Hengſte wurden 
ausgewählt, in der Hauptſache aber Orientalen angekauft. 
Unter Friedrich L gab es in Preußen 10 kleine Geſtüte⸗ 
Sein Sohn Friedrich der Große (1712—1786) hatte nicht 
allzu viel Intereſſe für die Pferdezucht. Er kaufte die 
Remonten aus dem Ausland, beſtimmte jedoch, daß jeder 
Domänenpächter einen Hengſt halten und den kleinen 
Bauern unentgeltlich zur Verfügung ſtellen müßte. 1814 
wurde Trakehnen, das in den Freiheitskriegen ſehr gelitten 
hatte, neu aufgebaut und 1848 ging die Verwaltung an das 
preußiſche Miniſterium für Landwirtſchaft über. Seit 1864 
wurde vorwiegend engliſches Blut verwandt, von Oettingen 
griff aber wieder auf die Orientalen zurück. Heute können 
wir in der oſtpreußiſchen Raſſe fünf verſchiedene Herden 
unterſcheiden. Die älteſte iſt die Rappenherde, aus dieſer 
entſtand die Fuchsherde, beide mit großen und kräftigen 
Tieren. Die beiden Herden der gemiſchten Farben liefern 
vorwiegend Reitpferde, ebenſo die beiden erſtgenannten, 
während die fünfte Herde ein kleines und ſchnittiges Wagen⸗ 
pferd liefert. f r 
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vom 20. April 1927 
SE ke in Błoty 65 


3 ur E it ME 2 
Weizen 51.0054 00 E 49 
Roggen. 44 0045.00 Sommerwicken . 34.00 36.00 
Weizenmehl (65% 7625 79.25 Peluſchken .. 30.00-32.00 
Roggenmehl (70%) 64.50 Weizenkleie 29.00 
Roggenmehl (65%) 66.00 Noggenkleie . ... 29.50 — 30.50 
Gerſte 32.00—35.00 Eßkartoffeln (aufw. : 
Braugerſte prima . 35.75 38.75] von 2 Zoll an) 9.75 10.75 

fer 34.25— 35.25 Blaue Lupinen . 22.50 24.00 

Aiktorigerbſen 75 0085.00 Gelbe Lupinen 24.00 25.50 

Tendenz; im allgemeinen feſter. 

Bemerkungen: Viktoriaerbſen in feinten Sorten und gelbfleiſchige 
Eßkortoffeln über Notiz. 

; -Wohenmarttberiht vom 20. April 1927. 

Butler 3.60, Eier die Mandel 2,00, Milch 0,36, Sahne 3,50, 
Guari 0,70, Apfel 0,75—1,20, Grünkohl 0,30, Spinat 0,40, Roſenkohl 
1,20, Weiße Bohnen 0,50, Erbſen 0,50, Note Rüben 0,10, Mohrrüben 
0,10, Kohlrabi 0,25, Notkohl 0,35, Weißkohl 0,30, Radieschen 0,25, 
Rhabarber 0,80, Salat 0,20—0,25, Kartoffeln 0,08, Zwiebeln 0,30, 
Friſcher Speck 1,75, Geräucherter Spet 2,00, Schweinefleiſch 1,50—1,70, 
Kalbfleiſch 1,50. Hammelfleiſch 1,30 —1,40, Rindfleiſch 1,00—1,70, 
Ente 4,50—7,00, Huhn 2,50 — 4,00, Paar Tauben 2,20, Male 2,80, 


san 2,00—2,20, Zander 2,00—2,80, Barſche 1,00—1,40, Weißfiſche 
3 Zł, > > ~ 


Berliner Butternotierung 
GER Vom 12. April 1927. a 
; ie Kommiſſion notierte heute im Engroshandel je Pfund 
ür 1. Sorte 110 M., 2. Sorte 1,64 on M. 
endeng feft- ; 
= Vom 16. April 1927. i 7 
Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen 
ee und Erzeuger, Fracht und Gebinde zu Lasten 25 


r, war je Pfund für 1 Sorte 1,70 M., 2. Sorte 1,59 M., 
abfallende 1,45 M. 
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Aus der Geſchichte der Pferdezucht. 


Von Diplom⸗Landwirt Otto Schmikt. 


Nach römiſchen Quellen ſollen die germaniſchen Pferde 
Kein und langmähnig geweſen ſein. Nur die Frieſen hatten 
A EE Pferde, was feinen Grund in den dortigen fetten 

Weiden haben mag. Urſprünglich waren die Germanen 


H 
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In Brandenburg gründete König Friedrich Wilhelm II. 
1787 das Geſtüt zu Neuſtadt an der Doſſe, das ſeitdem eine 
wechſelvolle Geſchichte erlebt hat. 1799 wurde das den 
Hohenzollern gehörige Geſtüt Triesdorf bei Ansbach auf⸗ 
gelöſt und nach Neuſtadt überführt. 1866 wurde das Voll⸗ 
blut von Neuſtadt nach Graditz (Provinz Sachſen) ge⸗ 
bracht und 1870 das ganze Geſtüt aufgelaſſen und die 
Pferde nach Beberbeck bei Kaſſel überführt. Aber ſchon 
1890 wurde Neuſtadt an der Doſſe neugegründet. 

; Als die früheſten Vertreter der Hanoverſchen Pferde- 
zucht kann man die Fürſten von Grubenhagen betrachten, 
die von 1286—1596 regierten. 1650 wurde dann das 
Geſtüt Memſen bei Hoha und 1695 das Geſtüt Celle or 
gründet. Letzteres wurde 1735 in ein Landgeſtüt ver- 
wandelt, in dem nur Hengſte aufgeſtellt wurden. 
Weit weniger geordnet waren zur ſelben Zeit die 
Zuchtverhältniſſe im Teutoburger Walde. Erſt 1695 mur- 
den auf Befehl des Herzogs Ernſt Auguſt von Hannover 
(Regierungszeit 1679—1698) die wilden Hengſte abge⸗ 
ſchoſſen, die Stuten eingefangen und in einem Wildpark 
untergebracht. Dieſer beſtand noch bis Anfang des 
19. Jahrhunderts und wurde auch von Napoleon beſucht, 
der die geeigneten Pferde mitnagmm 

Auch der von den Dichtern vielfach beſungene „Zelter“ 
iſt in jener Gegend zu Hauſe. Es war ein kleines, aus⸗ 
dauerndes Pferd, das im Senner Geſtüt, am Südabhang 
des Teutoburger Waldes, gezüchtet wurde. Dieſes Geſtüt 
war Privateigentum der Fürſten von Lippe und wurde im 
Dreißigjährigen Kriege ziemlich mitgenommen. Heute iſt 
das Senner Pferd ein Halbblut, ähnlich dem Hannove⸗ 


taner, - 

In Mecklenburg entwickelte ſich die Pferdezucht früh. 
Schon im 14. Jahren den deren Geſtüte erwähnt. Im 
15. Jahrhundert wurde das Geſtüt Baſedow bei Malchin 
gegründet, im 16. Jahrhundert mehrere andere durch Her⸗ 
zog Johann. Wallenstein bemühte fich febr um Hebung 
der Zucht und brachte Beutepferde nach Mecklenburg. 1630 
nahm er alle Pferde mit nach Böhmen auf ſeine Güter. 
Trotz allem entwickelte ſich die Zucht im Dreißigjährigen 
Kriege, da viele Pferde zu Kriegszwecken aufgekauft wurden. 
Ebenfalls ſehr alt iſt die Pferdezucht in Schleswig⸗ 
Holſtein und im angrenzenden Dänemark. Die Haupt⸗ 
züchter waren Klöſter und Rittergüter. Durch Auflöſung 
der Kloſtergüter infolge der Reformation erlitt die Zucht 
ſchwere Einbuße. Seit 1810 wurden im Geſtüt Frederiks⸗ 
borg vorwiegend Rappen gezüchtet mit engliſchem und ſpa⸗ 
niſchem Blut. 1860 wurde das Geſtüt aufgelöſt. Trotz 
der kurzen Dauer hat ſich ſein Einfluß im ganzen Lande 
Fabel gemacht. In neuerer Zeit hat Ho das Reit- und 
Fahrinſtitut Elmshorſt in Holſtein um die Zucht große 
Verdienſte erworben. ; SS 
Herzog Anton Günther von Oldenburg (Anfang des 
17. Jahrhunderts) brachte die Pferdezucht ſeines Landes 
zu hoher Blüte. Er verkaufte Pferde an Schweden und 
Kaiſerliche und hielt ſich dadurch die Schrecken des 
Dreißigjährigen Krieges vom Leibe. Nach dem Tode des 
Herzogs litt die Zucht beſonders durch die Teilungen des 
Landes, am meiſten aber ſpäter zur Zeit der Napoleoniſchen 
Kriege. Eine große Rolle in der Oldenburger Zucht ſpielte 
der „ſtäviſche Hengſt“. Es war dies ein brauner Cleve⸗ 
länder, der von England ſtammte. 1819 wurde eine Kör⸗ 
ordnung für Vatertiere eingeführt. Die Oldenburger ſind, 
wie die Oſtfrieſen, faſt durchweg braun, Rappen ſind 

ſeltener. Schimmel find von der Körordnung ausgeſchloſſen. 

Das Rheinland lieferte im Mittelalter das ſchwere 
Transportpferd für den Troß und die Handelsleute. 
Daraus entwickelte ſich die heutige Kaltblutzucht, die mit 
der Belgiens zuſammenfällt. Im 18. Jahrhundert kreuzte 
man mit Orientalen und zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
mit engliſchem Vollblut, daher ſtammt 7 heute noch 
der ſeine Kopf der Rheinländer und Belgier. Uebrigens 
erwähnt auch Cäſar in ſeinem Buch: „Der galliſche Krieg“ 
(de bello gallico) das ſchwere Wagenpferd im nördlichen 
Gallien. s 

Von den mitteldeutſchen Gebieten iſt Sachſen mit feiner 
ehemals gut entwickelten Zucht beſonders zu nennen. 1786 
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gründete Kurfürſt Johann Georg das Geſtüt Graditz, das 
1866 an Preußen fiel. Es war urſprünglich Hofgeſtüt, 
wo ein leichtes Luxuspferd gezüchtet wurde. Daneben ent⸗ 
wickelte ſich in Sachſen auch die Kaltblutzucht. Hierfür 
ſtellte das Landgeſtüt Kreutz bei Halle ſchwere engliſche 
und ſpäter belgiſche Hengſte auf. ] 
Wenden wir uns nun nach Süddeutſchland, jo finden 
wir am Ende des 18. Jahrhunderts in Württemberg das 
Geſtüt Ludwigsburg. Dort züchtete Herzog Karl Kavallerie⸗ 
pferde. Intereſſant iſt, daß der Name der heutigen Haupt⸗ 
ſtadt Württembergs mit dieſem Geſtüt in engſtem Zuſam⸗ 
menhang ſteht. Aus dem einſtigen Stutengarten des Ge. 
ſtüts Ludwigsburg wurde im Laufe der Zeit Stuttgart. 
Von dieſem Urſprung zeugt auch das Stuttgarter Wappen — 
ein ſpringendes Pferd. König Wilhelm I. (1781—1864)) 
gründete das Geſtüt zu Weill und benutzte zur Zucht ara⸗ 
biſche Hengſte, meiſt Schimmel. Später nahm man enge 
liſches Vollblut. Neueren Datums iſt die Kaltblutzucht in 
Marbach am Neckar. : j 
Zu gleicher Zeit wie in Württemberg entſtanden auch 
in Bayern Geſtüte. Eins davon, nämlich Zweibrücken in 
der Pfalz, wurde durch Napoleon zerſtört. Später wurden 
Landgeſtüte eingerichtet, ſo in Landshut, Schwaiganger bei 
Murnau und Achſelsſchwang, um nur einige zu nennen. 
Als einheimiſche Züchtungen ſind zu erwähnen die Ober⸗ 
länder, Rottaler und Pinzgauer. Letztere ſtammen noch 
aus der Römerzeit und ſind auch als noriſche Pferde be⸗ 
kannt, nach der früheren römiſchen Provinz Noricum. Es 
iſt ein Gebirgspferd mit ſchwerem Kopf und guter Bein⸗ 
muskulatur, vorwiegend braun, fuchsfarben oder ſcheckig. 
Von großer Bedeutung iſt der Pinzgauer ferner für große 
Teile von Oeſterreich, hauptſächlich die Länder Salzburg 
und Tirol. Von Pinzgau im Lande Salzburg ſtammt ja 
der Name dieſes leiſtungsfähigen und im Futter anſpruchs⸗ 
E bjn Terisa 8 
Cin Abkömmling der Pinzgauer, ſpäter mit arabiſchem 
Blut eingekreuzt, iſt das Hafflinger Pferd in der Gegend 
von Meran (Südtirol). In früheren Zeiten vermittelte 


es als Saumpferd den Warenverkehr über die Alpen. 


Rindvieh. 


SC Maſtviehausſtellung. ; = 

Die III. Allpolniſche Maſtbiehausſtellung findet in Poſen in 
der Zeit vom 1—8. Mai I. Is. ſtatt. Das Protektorat über die 
Ausſtellung hat der en für Landwirtſchaft und Staatsdomänen 
übernommen. Die Eröffnung der Ausſtellung findet am Sonntag, 
dem 1. Mai, um 11 Uhr vorm. ſtatt. Der Eintritt koſtet 2 Zloty,’ 
für Mitglieder von landwirtſchaftlichen Vereinen, von landw. Orga⸗ 
niſationen und von landw. Handelsorganiſationen bei Vorlegung 
der Legitimation 1 Zloty, für Studenten, Schüler und Militär 
50 Groſchen. Die Hojechoflomakifeie Regierung hat ausnahmsweiſe 
mit einer beſonderen Verordnung die Ausfuhr der aus E 
Tiere nach der Tſchechoſlowakei bzw. Transport durch bie Tſchecho⸗ 


ſlowakei geſtattet. 

; Die Diehzuchtanttion 
der Großpolniſchen Herdbuchgeſellſchaft für das ſchwarg⸗hunte 
SE indet am 18. Mai l. Is., in Poſen 
(beim Oberſchleſiſchen Turme) ſtatt. Im ganzen werden 50 Lullen: 
mit voller Abſtammung vorgeführt. à 
Tierſchauen von Rind⸗ und Vorſtenvieh im Ureiſe Gneſen. 

Die Landwirtſchaftskammer bringt in Erinnerung, daß die Tier⸗ 
ſchauen für Rind⸗ und Borſtenvieh im Kreiſe Gneſen am aufden 


dem 9. Mai, in nachfolgenden Ortſchaften und Terminen ſtattft 3 
werden: 1. in Gneſen am Viehmarkt um 814 Uhr; 2. in iechoo 
vor dem Gaſthauſe um 10 Uhr; 3. in Mieleſzyn bor bem Gaſthaus 


um 12 Uhr; 4. in Charbowo auf dem Wege zu Brandt um 2 Uhr; 
5. in Olefjghn vor dem Gaſthaus um E Uhrze 6. in Owieczki vor 
D 


dem Gajthaus um 5 Uhr und 7. in Lubowo vor dem Gaſthaus 
um 7 Uhr. à EE : 

Da im Verein mit der Tierſchau auch eine Prämiierung ſtatt⸗ 
finden wird, hofft die Landwirtſ ftskammer, daß vor allem die 
bäuerlichen Vereine an dieſer Tierſchau teilnehmen werden. 

Tierſchauen im Kreiſe Oſtrowo und Birnbaum. 

Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß R 
un dem 26. I. M. Tierſchauen der voten Lande iih 
Kreiſe Oſtrowo ſtattfinden werden. Zeit und Ort gibt das Kreis⸗ 
blatt in Oſtrowo OE nen Powiatowy) bekannt. Im Kreiſe 
Birnbaum finden Tierſchauen mit Prämiierungen und Bu 
körungen am 29. und 30. April SE 2. Mai l. Js. ſtatt. 
Näheres wird noch im Kreisblatt (Oredownik Powfatowy) beta 
gegeben. N E „ 
= 


| ragende 
AA frei von Paul- und Klauenſen 


Am 28. April d. Is. findet auf dem Städtiſchen Wiekhofe in 
; i Pr. die große April⸗Ausſtellung und Auktion der 
pve bischen Schwelgen ſter⸗Vereinigung ſtatt. Die Verſteige⸗ 


m 
GU innt um 12 Uhr mittags na 
dlon be 


t ihven Ee angeme Ha PARA weider och iſt dieſer 


S ndes, 
N. Schnee. 


von der Reise zurück! 
Or. med. Heider 

Spezialarzt tür Daut- und Rarnleiden, Chirurg 
Poznań, Wielka 7 (fr. ©reitestr,) 


‚Sprechstunden von 9-1 und 3—6 Uhr. 
Gelephon 1880. 


Motorboote 
Ruderboote 
Paddelboote 


, tilgt am sichersten 
und 


Dandlühne | Zelio“ 
Ruder ete. ” 


hat zum Verkauf 


Schiffswerft 
Willi Gannott 


Bydgoszcz, Toruńska 54. 
Telefon 1818. 


ff zum il i einen fl $ 
| 


für Gul in Kleinpolen in Dauerſtellung. müßte außerdem Benzol⸗ 
Motor führen Tönen. Zuſchelften unter 435 an die Geſchäftsſtelle des 
and wistſchaftlichen Zeltralwochenblaltes“ g 


e Ständig auf Lager. 

487 OZ) « 
|Drogerja „WIktorja“ 
| Tel.46 W, Jankowski Tel. 46 
Inowrocław. [488 


+3 


Ratten 


817 


XIN. Internat. Landwirtſchaftskongreß in Rom 1927. 


Der XIII. Internationale Landwirtſchaftliche Kon⸗ 
greß findet in Rom vom 26. Mai bis 1. Juni d. Is. 
ſtatt, die Eröffnung erfolgt am 26. Mai, vormittags 
10% Uhr. Die Boll- und Sektionsſitzungen tagen in 
der Zeit von 9—1 Uhr vormittag und von 3% Uhr 
nachmittags ab im Gebäude des Internationalen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Inſtituts in Rom. Die Sitzungen der 
J. Sektion (Internationale Konferenz landbirtſchaft⸗ 
licher Vereinigungen) finden am 26. und 27. Mai, nach⸗ 


mittags 3½ Ahr ſtatt. 
m 29. Mai iſt ein gemeinſchaftlicher Ausflug in 


die Umgegend von Rom vorgeſehen. 

In der Zeit vom 2. bis 6. Juni ſind ſpeziell organi⸗ 
fierte Ausflüge geplant und zwar nach Nord⸗Italien, 
nach Sardinien und in die Umgegend von Neapel. 

Die Gebühr für die Teilnehmerkarte am Kongreß 
beträgt 40 Lire pro Perſon; die Koſten der Ausflüge 
werden noch beſonders bekanntgegeben. 

Die Meldung zur Teilnahme zum Kongreß muß 
bis zum 1. Mai d. Is. erfolgen; bis zu dieſem Zeitpunkt 
werden auch Anmeldungen zur Teilnahme an den Aus⸗ 
fügen entgegengenommen. 

Delegierte von landwirtſchaftlichen Berufsorgani⸗ 
an erhalten zu dem Kongreß einen ermäßigten 

uslandspaß, ſowie eine Fahrpreisermäßigung von 50% 
auf den italieniſchen Eiſenbahnen. Bei Fahrten auf dem 
Mittelmeer mit Dampfern italieniſcher Schiffahrtslinien 
wird eine Fahrpreisermäßigung von 30% gewährt. 

Zu weiterer Auskunft ſind wir gern bereit. 
Weſtpelniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


UL. SEWERYNA MIELZYNSKIEGO 23 # 


Zu verkaufen ein 12 H P 


60 
Dampfpfiug Joan 
erb. 1919, gründlich durchrepariert, in gutem Zustande für 


35.000, — zł, franko Verladestation. 2 Lokomotiven, 1 Pflug 
(4—5-scharrig), Wasserwagen, Scheiben- Egge (kombiniert mit 


8 Kultivator}. g [417 
Nitsche i Ska, Poznań, ul. Kolejowa 1-3 
www AAAA eg 


Magdeburger 
Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 


General⸗Repräſentanz für Poznan, Pomorze 
und Oberſchleſien (früher preußiſcher Teil) 


SH Vertragsgeſellſchaft 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 


verſichert zu feſter Prämie 
aljo ohne Nachſchußforderungen. 


Auskunft erteilen die Agenten in allen größeren Städten und die 


General-Repräſenkauz in Poznan 
. ul. Siowacliego 36. [434 > 
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Semäß Artitel 59, Abſatz 2, des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 29. Oktober 1920 werden Bilanzen u 
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nd mitgliederbewegu ng 
Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. 1 


gez.: geg.: 


May, Lachmann 
Borgmann, 
Schnieder 
Tetzlaff, Szudrowicg 
Turek, Miklaſzewski 


Peuker, Domagalla 
Schweiker, Meinert 


May, Nuſſat 
Frey, Würtz 


Schott, Jellmann 
Schaberg, Schäper 


Krych, Dudziat 
Roſner, Labitzte 


Pitt, Baſtian 
Bunk, Sawada 


Mau, Kulaſſa 
Lorenz, Knoll 


Favre, Kunz 
Jeſſe, Vogt 


Schierſch, Richter 
Mottoch, Giel 


Bober, Preuß 

Pohlmann, Echel⸗ 
meyer 

Arndt, Frank 

Wojahn, Wieſchke 


Krüger, Werdin 
Roeſer, Albrecht 


Erdner, Sauer 
Schmidt, Stolz 


Walter, Aſt 
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ist der 
‚LANZ-GROSSBULLDOG/ 


* DER SICHERSTE u, BETRIEBSBILLIGSTE 


ROHO | BARON: 


Keese bare. 


D TUNG FÜR POLEN: * an 


Frische Landeier 


kauft 
Conditorei Fritz Lemke 
warzedz. [402 


Pa. Blumentópie : 


in Grösse von 6 bis 30 cm 


- | Iussaatkästen, Töpfe zur Rosenzueht 


-~ liefert „engros“ und in kleinen Mengen 
prompt zu billigsten Preisen. 


8 
0003000000090000000090 


Blumentopf-Fabrik Antonin. 
Centralb. M. Czubek & Ska, 


Baumaterialien-Grosshandlung 
Poznan, Gwarna 8. — Tel. 8891-3212. 


Proben auf Wunsch gratis und franko. 
0300000000000000005000000000006060606 


Klar wie auf der Fand 


i | LE 4 | EE prawa d 
NITSCHEiISKA | 


| MASCHINEN-FABRIK> POZNAŃ, UL.KOLEJOWA 43. FILIALE: WARSZAWA, UL ZŁOTA 30. 8 


zł Schluß bilanz, De St a 1926. 


d 
Empfehle „ssortiertes 


Kaclellaper. 


Direkter Bezug aus den besten 
Fabriken, daher am billigsten. 


Te Um ef 


e 
Auch transportab ie 


la-Kachelöien 


stets auf Lager, ebenso 


Chamotiesteine ung -Platten 
Dachyslisse und Dachziegel 
aM. ner. Sehlemmkreilleı. Futerzwecke 
anefenlager, neueste Muster 
Farhen, Lacke, Pinsel. 

Ra Petrich, 


Rogoźno, WIk p. (261 
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Ee 333393339 o 
TEEN N M 99 855 1 
Landwirt ſucht für ſeinen Sohn / für jeden 
20 Jahre alt, evgl. IE Geschmack 
e in jedem 
zur weiteren Stil 
> bei sauberster 
Ausbildung ausführung & 
auf größerem Gute ertigt ( 3 
W. Gutsche 


Stellung. "JE 
Gefl. Offerten unter 436 an die 
Geſchüftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


HUNN 


Süßen Rubsen_ 


kauft ständig und bittet Offerten. 


al Kobiela, Samea 


Biała Tois Bielska. 


handverlesen, 8 
hat abzugeben (391 


Dominium Lipie "omg fin 


Grodzisk-Poznan 11 
(früher Grätz-Posen). 


ee 


Gniewkowo, 


` 


E R Wi A NN K U N Z E, N 
E Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage. RK" 
Anfertigung oornehmsier Herren, und Damen Moden 


Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, 
Sport-Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge 849 
— Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. . 


Obwieszczenie. 


- AN naszym rejestrze Spółdziel- 
ni zapisano dzisiaj przy firmie 
„Spar: und Darlehnskasse, Spół- 
dzielnia z nieograniczoną "odpo- 
wiedzialnością w ae 
Udział wynosi 50,— zł., 4 
czem prz rzyjściu nale y 
wpłacić 25, AR nu 
Termin wpłat dla dawnyc 
członków do dnia 31 gru SW 
% 1926 r. 

Wilhelm Hermann z Oporzy- 
na zmarł, a Karol Maschmeier 
2 Pawłowa z zarządu ustąpił; 
w ich miejsce wybrano rol- 
nika Richarda Neumanna z Opo- 
keine jako członka zarządu. 

ągrówiec, d. 3 lutego 1927, 
Sąd Powiatowy. (421 


Grasmäher, Getreidemäher; 
Hackmaschinen, > rig. Kut t ruf“ Acker-Schleifen 
` Ogłoszenie tutejsze z 20 mar- 


da 1926 w „Landwirtschaftlich. 
` Zeniralwochenblatt" nr. 41 Po- A RT an ze. 
nal prostuje się o tyle, że SER Sz 
„Westbank, Spółdzielnia zogra-| > - POZNAŃ RN 5 A N z 1 e 
SE, S SE ul. Towarowa 21a. — Tel. 1837. Boel eher kasse 23/27 (Bürohaus). E 
spółdzielni pod liczba 38 a iie — Lieferung durch die Spezialhandlungen === : ZY 
w rejestrze handlowym B licz- men NEE per FF ps 
ba 10 przy firmie Westbank, 
Towarzystwo akcyjne w Wol- 
$ztynie. S i 
+ Wolsztyn, 13 kwietnia 1927.) —— 
Sad Powiatowy. (430 


Suche zu haufen: — > S | Homspäne | 
ma wm is 


fürTopfblumen und Garten, 
2 bis 5 Zentner. 


/ SS ca, 20% Sticketoffgehalt; 
+ Kë? 


per kg zł 1,50, 9 Kilo- 
einige hundert Pflanzen. 


M, Czubek & Ska. 


empfiehlt [398 
Poznan, Gwarna 


„Universum“ -Drogei, 
RE Telefon 3691: SE 


Poznań, Fr. Ratajezaka 38 


i Drahtgoflechte | | ( H 


MMM 
verschiedener Fabrikate 
in erstklassig, Ausführung 
liefert 428 


zu billigsten Preisen | 
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Ke ` billigst. 


a Art, stets a] 
Füllungen, am Lager! 


Drogerja Warszawska 


Poznań, ul. 27. Grudnia 11. 85 


KN ti. a 


S 5 E in allen Weiten und Stärken. 
Preisliste gratis. [820 


Alexander Muennel 


Fabryka ogrodzeń drucianych | 88 
Nowy Tomyśl, Nowy Rynek. e 
derer, ECHTES Eent — : à 
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Tel, 2396  Kumtokaóaj ` 


7 


für Detektorempjang 
sind die weltbekannten 


EIER 


AŻ, Ca 
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> | 6) Überall erhältlich. H A Überall erhältlich. 

: | W | SABA- General- Vertretung: -A 
8 Zjednoczone Towarzystwo Handlome: 22 

5 : Warszawa, Zielna 46. — Telefon 258-68. ` | 42 18 
SSS SSS 88888525 


A Latten, Kanthólzer 


liefert in Tanne äusserst billig. 


127. Zuchtuiehauktio n| 
NIRA geduert Herd buchgeſellchaſt. B. 


je Mo Holzgeschäft [852 
am Montag, den 25. April 1927, vorm. 10 Uhr G. Wilke, Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego 6 


Gegründet 1904. Telefon 2151. 


3 und Dienstag, den 26. April, vorm. 94 Uhr 
Danzig, Lë x ginh „Suja 3 D 
e wë AW d Tiere 
und zwar: 78 ſprungfähige Bullen, (422 
a 142 hochtragende Kühe und 
200 hochtragende Färſen, außerdem 
66 Eber und Sauen 


der großen weißen Edelſchwein⸗ und veredelten Landſchweinraſſe 
; von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 


== 


a= > = bile -- 
e MZEM Misehware 
obersehles. B G nz © 1 


Am po J amerikan. Auto-Dele 
Sander & Brathuhn, Poznań, messe 


Die Ausfuhr nach Polen ift danzigerſeits völlig frei. Es wird emp⸗ 
fohlen, bei der zuſtändigen Wojewobdſchaft über etwaige Einfuhr⸗ 

beſtimmungen polniſcherſeits Erkundigungen einzuziehen. Kataloge mit 
allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere uſw. 
verſendet koſtenlos die Geſchüftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


> AE. F ; ; KE 
a. 4 e Ce e $ 
Nur überragende Qualitätsarbeit, 
nur Konstruktionen höchster Vollendung in jahrzehntelanger Folge konnten den Fiat-Wagen dauernd ihren Platz 
in der ersten Reihe der besten Automobile der Welt sichern. Groß ist die Reihe der Fiat-Typen. Vom schnit- 


tigen bequemen Kleinwagen bis zum luxuriösen hochpferdigen Tourenwagen. Für jeden den richtigen Wagen 
zum richtigen Preis. ir laden Sie ein, besichtigen und probieren Sie unverbindlich unsere Fiat-Modelle, 


„BRZESEIAUTO“ r. 4. 


Keltestes und grösstes Spezialunternehmen der Automobilbranche Polens. — Gegr. 1894. 


Hauptexpedition Telefon: 6365, SE 404 
: Reparatur werkstätten: } ul. D abrowskiego 29 6323 und 3417 Lë 
A E Chauffeurschule, Garagen: Pl. Drweskiego 8, Tel. 4057. — Ausstellungssalon; ul. Gwarna 12, Tel. 3417. 
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* KATOWICE, ulica Zamkowa Nr. 3 © 
Telefon Nr. 360, 368, 1175, 1986 und 2147 
b liefert: 


erstklassige Steinkohlen aus eigenen Kohlengruben: 


Gotthard, Paulus, Lithandra, Wawel (vorm. Brandenburg), 
Wolfgang, Graf Franz, Eminenz, Frieden, Schlesien, Deutsch- 
land, Blücher, Donnersmarck, Emma, Römer, Anna, Charlotte 


erstklassigen Koks aus eigenen Koksanstalten: 


Emma, Frieden, Wolfgang 


erstklassige Briketts aus eigenen Brikettfabriken: 


Emma und Römer. 


Die Jahresförderung beträgt ½ der Gesamtförderung Oberschlesiens. 
Vertretungen im Inlande: 

„SILESIA“ T. z o. p., Poznań, Gwarna 8; ` 
„SCHLAAK i DĄBROWSKI" T. z o. p, Bydgoszcz, Bernardyńska 5; 
„GÓRNOŚLĄSKIE TOWARZYSTWO WĘGLOWE! T. zo. p. Toruń, Kopernika 7; 
„SILEMIN* Sp. z ogr. odp. Warszawa, Moniuszki 8; { 
„POLSKIE TOWARZYSTWO HANDLOWE“ Sp. Ake, Kraków, Sławkowska 1; 
„SIŁCARBO* SB z ogr. odp, Kraków, Dietla 107; 

: KONSORCJUM“: Sp. z ogr: odp. Łódz, Przejazd 62. = 2 

'„SILESIANA“ Sp. 2 ogr. odp, Łwów, Sykstuska 52 UI p. s 2 (270 -. 


= 


das sicherste und wirksamste Stickstofidünge- 
mittel, eignet sich tür jeden Boden und für alle 
Pflanzen und ist am bequemsten zu gebrauchen. 


Verkauf 


in sämtlichen Land wirtschaftlichen Syndikaten 
u. Handels- Landwirtschaftsgenossenschaften. 


Kostenlose Ratschläge für die Verwendung von Chilesalpeter 
erteilt die BER 


Delegation der Chilesaineter - Produzenten 


Warschau, Okólnik 5. 


1860 


— an Wen 
Kalkstickstofi und se 


Lo a enjep p em 
aus erprobten strapazierfähigen 
Hl e 9 8 HI l Qualitäten in leichter Ware. 
D Neuheiten der Saison 


. rę ; A 2 für elegante Herren-Garderobe nach Maß, 
Die besten u. wirksamsten Stickstoffdünger erzeugen | reichhaltige Stoffauswahl erstklassiger E abrikate, 


und liefern auf 9 monatlichen Kredit die Anzüge von 225.— zł an. 
Staatlichen Stickstoffwerke Ernst stw aidé 
EGB CHORZOW. POZNAŃ, PLAC WOLNOŚCI 17. 
4 > W az Modemagazin für Herren. 
Alle Informationen erteilt die Direktion der Cho- Uniformen und Militär-Effekten. 
rzower Werke wie auch ihre landwirtschaftlichen Gegr. 1850. Tel. 3907. 


| Büros: Warschau (Warszawa), ul. Szgpena 8, 11 Stoffverkauf nach Meter!! 


| in Posen (Poznań), ul. Dąbrowskiego 17, in 
Lemberg (Lwów), ul. Kopernika 20. 


inn 50 8 WU 
187% 
minim te Zë mn 


BraciaMiethe 


Gwara & S Soxnan Smwarne 8 


Älteste Schokoladen- u. Konfitüren- 
fabrik am Platze. 


A 
Fabrikladen Gwarna 8. 
805 


ist der beste und billigste Kunst- 
dünger zu Hackfrüchten. SER 
in enormer Auswahl und 


P EEE ENTE c (( | mässigen Preisen. Tel. 3101. 
Bei der Bestellung von Kartoffeln, Rüben, Kohl- u. Mohr- 
| rüben“darf auch eine Düngung mit Sup erphosphat 
| nicht vergessen werden. Es ist dies das einzige Phos- 
| phat-Diingemittel, das rasch und untrüglich wirkt und 
vorzügliche Erfolge auf allen Böden gewährt, 
Kauft ausschliesslich Superphosphat mit garantierter Qua- 
lität in plombierten Säcken mit dem Schutzzeichen 


| Zeichen [359 


in bester Qualität 


empfiehlt 


Nähere Informationen über die Anwendung erteilt die Be- Bracia Sauer, Poznan 


ratungsstelle Przemysł Superfosfatowy Zw. Z> Warszawa, Samenhandlung, Św. Marcin 34. (am Hotel Continental) 
nl. Kredytowa 4, Telefon 4666. Hatalog franko und gratis! 
, ; Bei Vorzeigung dieser Anzeige erhalten Käufer oder Be- 


| z i i A ER er $ steller auf Gemüse- und Blumensamen 5 % Rabalt innerhalb 
Bestellt in Euren landwirtschaftl. genee oder fünf Tagen vom 14. April ra (384 


Syndikaten oder bei vertrauenswiirdigen Kaufleuten. 


Garantiert täglich frische Waren 


mmmmmm 
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Wir empfehlen Ihnen für den Verkauf Ihrer landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
unsere Abteilungen‘ 


Getreide, Hülsenfrüchte, 


Sämereien, Wolle, 
Kartoffeln, Stroh. 


©©0000000000000000000000000000009060000006000000003000300000000090000600000050000 


22... .. . dees sesee HL e 000000 oo.... een jr 
d 2 


Wir liefern: 


SNUULONWEZK 
Ai 


—— 


ist vorrätig. Dreschsätze 


ZE zu Original-Fabrikpreisen 
unter günstigen Bedingungen. 


e000000000000000000 
2000060000000500000050€: 


Vor dem Ankauf von 
T] 


hackmaschinen 


empfehlen wir dringend unsere Offerte einzufordern. 
Unser großer Umsatz in diesen Maschinen 
setzt uns in die Lage, unsere Abnehmer 
bestens zu beraten und vorteilhaft 
zu beliefern. 
v 


Wir empfehlen. 


een 
Fischfuitermehl 
_ phosphors. Futlerkalk 


in bekannter Güte, 
sowie alle gangbaren 


OI 


200553030 4200030000000088000000002600000000000000000900000040000900440030000000 


SF920000000000000000000000 ‚OO059009999009 


Wir bieten an: 


> poar pme l. 


in Körner u. 88880 l nährstoffreicher a billiger 


als einheimische Getreidearten, 
vornehmlich rationeller als Getreidekleie. o 


SO999990000906 SS9999099909900909999@ so? 
22323000400909000 oo 
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Ausführung 
von elektrischen Licht- u. Kraftanlagen 
sowie von Radio-Anlagen, 


Reparaturen 
E ße 1 
Reichhaltiges Lager in Radioapparaten, 


Radioteilen und elektrischen Glühlampen 
Akkumulatoren - Füllsäure. 


RzaRNARNOGAZEZUWNZZADUKUNEANAKYZEWZZURNISNNM 2 


Wir kaufen bzw. tauschen 


Schafwolle nenen Strickwolle, 


bester Qualität. E 


Bastlern empfehlen wir unsern 
Radiokatalog, den wir gegen 
Einsendung von zł. 3.90 franko 
zusenden. 


zu giinstigen Preisen und Bedingungen. 
"www 


Landwirtschaftliche Zentrolgenossenschatt brut 


dz. z ogr. O 


EE Verband deutſcher Genoſſenſchaften in ACT: z. Poznan, AR 3. 
Verantwortlich für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, RE 18, II. ; 
Anzeigenannahme in Deutſchland „Ala“, Bertin W. 35, otsdamerſtr. 24. — Druck: Drukarnia oncoran p. Akon Poznan, 
x x 
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